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Albert EhriSmann Die Hochzeiten wurden abgeschafft.
Die Bestattungen wurden abgeschafft.

w^um mm ¦ Geborenwerden und Sterben
DlG RUICKlIC©IÌI" konnte niemand verbieten.

W©l*ktclCJ© Die Sonntage wurden nichtig erklärt.

Und bCSOnClCfCr Dann Montag, Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag,

F©l©l"S"tlJriCl©H Wochen und Monate blieben unangetastet, weil sonst
ein Mindestmass Ordnung unmöglich geworden wäre.

Feiertage - wozu?
Geburtstage? Geboren wird sowieso.
Gedenktage für bedeutende Männer, Frauen?
Die Bedeutenden sollen kommen, nicht gehen!

Schnee fiel wie jedes Jahr. Daunenweich. Lawinenhart.
Hohe Kornfelder reiften in der Sommerhitze.
Aepfel prangten gelb und rot im Oktober,
und Krokus und Enziane machten im Frühling den Winter

vergessen.

Soweit war alles in Ordnung.
Soweit wäre alles in Ordnung.
Soweit, sagten die Oberen, bleibe alles in Ordnung.
Nichts war in Ordnung.

Jemand erzählte von Weihnachten.
Und eine Parzelle junge Fichten war da.
Man studierte die alten Bücher, und die Regierung
konnte nicht das Gegenteil davon beweisen,

dass in dieser Geschichte vom Stern
und dem armen Kind im Stroh
eine gewisse Weisheit - vielleicht
Zukunft wohnten.

Man muss nur den tieferen Sinn hinter den Aeusserhchkeiten
erkennen, sagte einer.

Und die Realitäten hinter den Utopien, meinte der Zweite.
Neue kleine Fichten wurden eingepflanzt. Frohe Weihnacht

riefen viele -
es ist eine gute Zeit.
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